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1SVS.

Amtlicher Thril.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

S r ch unter dem 6 . August d . I . gnädigst bewogen ge¬
sunden , dem zur Ruhe gesetzten Kassendiener Anton
Derndinger , zur Zeit bei der Großh . Ceutral -
fchulsondsverwaltung in Karlsruhe die große gol¬
dene Verdienstmedaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich unter dem 6 . August d . I . gnädigst bewogen ge¬
sunden , dem Amtsgerichtsdiener Benjamin Arnold
in Wortheim die große goldene Verdienst¬
medaille zu verleihen.

seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
S i ch unter dem 14 . August >̂. I . gnädigst bewogen ge¬
funden, dem Königlich Preußischen Sanitätsrach vr .
A . Nolda , Badearzt in St . Moritz, das Ritterkreuz
erster Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 4 . August d . I . gnädigst geruht , den Landge¬
richtsrath Viktor Schwörer in Freiburg zum Unter¬
suchungsrichter beim Landgericht Freiburg zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 11 . August d . I . gnädigst geruht , den Vorstand
der Rechnungsabtheilung bei der Generaldirektion der
Staatseisenbahnen , Geheimen Rach II . Klasse Hugo
Schneider auf sein unterthänigstes Ansuchen unter
Anerkennung seiner langjährigen treu geleisteten Dienste
auf 1 . Oktober d . I . in den Ruhestand zu versetzen .

Bist Entschließung des Großh . Ministeriums der Justiz ,
des Kultus und Unterrichts voni 14 . August 1902 wurde
die Versetzung des Gerichtsschreibers Joses Zimmer¬
mann beim Amtsgericht Staufen zum Amtsgericht
Mannheim zurückgenommen,

Gerichtsschreiber Karl Mohr beim Amtsgericht Frei¬
burg zum Amtsgericht Mannheim und

Gerichtsschreiber Josef Zimmermann beim Amts¬
gericht Staufen zum Amtsgericht Freiburg versetzt.

Mit Entschließung des Katholischen Oberstiftungs -
rathes vom 16. August d . I . ist Buchhalter Albert
Trenkle bei der Pfälzer Katholischen Kirchenschaffnei
in Heidelberg zum Revidenten beim Katholischen Ober-
stistungsrath ernannt und Finanzassistent Julius Wil -
liard von Tarlanden als Buchhalter bei der Pfälzer
Katholischen Kirchenschaffnei in Heidelberg etatmäßig an¬
gestellt worden.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 19 . August d . I . wurde Stationsver¬
walter Josef Martin in Stockach nach Basel (Rangir -
bahnhos) versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 19. August d . I . wurde Erpeditions -
assistent Franz Sturn in Badisch -Rheinfelden nach
Karlsruhe versetzt.

Baukontroleur , Zeichner I . Gehaltsklasse Anton Fer¬
tig beim Großh . Bahnbauinspektor I in Osfenburg wird
der Großh . Eisenbahnbauinspektion daselbst zur Dienst¬
leistung zugetheilt.

Nicht-Nmtücher Theil.

stiger Willenskraft, erfüllt von hohem kulturellen Streben , dem
ein seltenes Wissen zu Gebote stand, stolz auf ihre Königlicheund nationale Abstammung, stets bemüht, ihre tiefen Jugend¬eindrücke und Erfahrungen auch in ihrer zweiten deutschen Hei-math zur Geltung zu bringen , eine zielbewußte Förderin der
Entwicklungswege des Schönen in der Kunst und im Kunst¬
gewerbe , die wissenschaftliche Forschung und deren Ergebnissemit Wärme ergreifend, für die Ausdehnung der weiblichen Bil¬
dung und Erwerbssähigkeit, für die Ausgestaltung weiblicher
Krankenpflege erfolgreich wirkend , endlich die liebende Gattinund stete Gefährtin des Kronprinzen , an der Spitze eines glück¬
lichen Familienhauses , an allen großen Ereignissen wie anallen Begebenheiten seines reichgestalteten Lebensganges be¬
theiligt , die sorgende Gemahlin des Kaisers und Königs in
bangen , trüben Tagen , die würdevoll trauernde Witwe am
frühen Schluß ihrer eigenen, über lichte Höhen und durch dunkle
Todesschatten führenden Laufbahn , so hat diese Fürstin unteruns geweilt und so fügt sich ihr Bild ein in die Annalen des
hohenzollernschen Hauses in Preußen und Deutschland.Die Kaiserin war geboren am 21 . November 1810 als das
älteste Kind der Königin Victoria nud des Prinzgemahls Albert
von Sachsen-Coburg und genoß inmitten der vielfachen An¬
regungen , welche das Leben am englischen Hofe dem früh ent¬
wickelten Geist der Prinzessin gewährte, eine sorgfältige Er¬
ziehung. Erst siebenzehnjährig folgte sie dem ihr am 25 . Ja¬nuar 1858 angetrauten Gatten , dem sich ihre ganze Neigung
erschlossen ' hatte , nach Preußen und verließ einen zahlreichen
Geschwisterkreis , ein Vaterhaus und eine Heimath , denen ihre
innigste Zuneigung bis zu ihrem Lebensende erhalten blieb.
Während der 30 Jahre , welche die große geschichtliche Entwick¬
lungsepoche unseres Vaterlandes umfassen, hat sie als Kron¬
prinzessin von Preußen und seit 1871 auch des Deutschen Rei¬
ches an der Seite des Kronprinzen in zunehmendem Maße in
Haus und Familie , in gesellschaftlicher Betheiligung und durch
öffentliche Bestrebungen, sei es in der Ausübung fürstlicher
Repräsentation , sei es durch die Verdienste um die Begründungdes Kunstgewerbemuseums und der Kunstgewerbeschule, oder
durch die Anregungen zur Gründung des Lettevereins , des
Heimathhauses für Töchter höherer Stände , des Victoria -Ly-
ceums und der Fortbildungsschule für Krankenpflegerinnen ,des Vereins für häusliche Gesundheitspflege, sowie des Pe -
stalozzi-Fröbelhauses in hohem Maße bildend gewirkt und den
Stempel ihrer ausgeprägten Persönlichkeit im Rahmen eines
bestimmten Zeitabschnittes einem ihrem Wesen und Sein , ihremDenken und Fühlen entsprechenden Wirkungskreise aufgetra -
gen. Aber inmitten dieses emporsirebenden Schaffens traf das
Schicksal sie schwer, zuerst durch den Tod zweier Kinder , dem
der frühe Verlust des ihr besonders nahestehenden Vaters vor¬
angegangen war . Niedergebeugt richtete sie sich wieder auf ,und ihr starker Geist gewann auch in den härtesten Prüfungendie Oberhand . Auch in der schwersten Zeit hielt sie muthigStand , da es ihr beschieden war , dem geliebten Gemahl an
unheilbarem Leiden in dem Augenblick dahinstechen zu sehen ,als die deutsche Kaiserkrone , die er als siegreicher Feldherr
erstritten , sich auf sein Haupt senkte.

Nach ZOjähriger Ehe , in der sie Freud und Leid, Sorge und
Glück, Trauer und Hoffnung treu und hingebend mit ihm ge,
theilt hatte , umhüllte sie bereits der Witwenschleier. Sie zog
sich aus dem öffentlichen Leben zurück und widmete ihr um¬
fangreiches wohlerworbenes Können und Wissen der Schöpfung,
Einrichtung und künstlerischen Gestaltung eines fürstlichen
Sitzes, des Schlosses Friedrichshof, welches als ihr gastliches

, Heim und als ^ eine der Erinnerung an den Kaiser Friedrich ge-^ widmete Stätte , von mir und allen den Ihrigen , sowie von
einem Kreis hervorragender Persönlichkeiten des In - und Aus¬
landes häufig aufgesucht wurde. Von hier aus fuhr sie forr ,
gemeinnützige Zwecke zu verfolgen. Doch auch dieser letzten
Periode ihres Lebens war ein kurzes Ziel gefetzt . Auch siewurde von schwerer Krankheit ergriffen und in langer schmer¬
zensreicher Leidenszeit, die sie in Gottes Fügung ergeben durch¬litt , löste sich das reine farbenfrohe Band dieses zu so glänzen¬den Erwartungen berechtigenden inhaltsvollen und inhalts¬
schweren Daseins einer seltenen Frau und einer zu hohemWirken berufenen Fürstin .

* Homburg , 20 . Aug . Gestern Abend 8 Uhr fand bei
den Majestäten im Schloß eine Tafel statt . Ihre Maje¬
stäten der Kaiser und die Kaiserin saßen einander gegen¬
über . Vom Kaiser gegenüber saßen zunächst dis Prin¬
zessin Adolf von Schaumburg , der Kronprinz und Vis -
countt Cranborne , links der englische Botschafter Las -
celles , Prinz Adolf von Schaumburg und Lord Glenesk .
Von der Kaiserin rechts saßen zunächst der österreichisch¬
ungarische Botschafter von Szoegyeny, Gräfin Keller und
Eal of Cork, links der Herzog von Tevonshire , Gräfin
Stolberg und der großbritannische Botschaftssekretär Car¬
negie.

Die Enthüllung des Kaiser Friedrich-Denkmals.
* Cronberg, 20 Aug . Tie Stadt ist aus Anlaß der

heutigen Tenkmalsenthüllung Prächtig geschmückt. Tie
hiesigen Künstler wirkten vereint und schufen ein wohl
gelungenes Festbild. Auch der Tenkmalsplatz überrascht
den Besucher , nicht allein durch seine herrliche Lage , son¬
dern auch durch seinen dekorativen Schmuck . Das Stand¬
bild Kaiser Friedrichs ist von Uphues gefertigt . Auf
mächtigem Postament aus weißem bayerischen Kalkstein
steht die doppelt mannsgroße Statue des Kaisers , die

Gedenktage in Homburg und Cronberg.
Die Rededes Kaisersvordem Kaiseri« Friedrich-Denkmal.

* Homburg , 20. Aug. Das Lebensbild weiland Ihrer
Majestät der Kaiserin Friedrich , das der Kai¬
ser , wie bereits mitgetheilt , gestern bei der Denkmals -
enthüllung vor dem Denkmal stehend verlas , leitete
Seine Majestät mit folgenden Worten ein :

„Zum ersten Male fällt heute die Hülle von einem Denk¬
male , welches die Züge der theueren verblichenen Mutter und
Kaiserin der Nachwelt, besonders dieser ihrer lieben Stadt und
Bürgerschaft erhalten soll . Da ziemt es sich zugleich, ein in
wenigen Strichen gezeichnetes Charakterbild der Hohen Fürstin
zu entwerfen, welches in den Herzen des deutschen Volkes die
Erinnerung an feine Kaiserin wachhalten soll .

Alsdann verlas der Kaiser Folgendes : Am 5 . August 1901
verschied zu Friedrichshof bei Cronberg die Kaiserin und
Königin Victoria , Witwe des Hochseligen Kaisers Friedrich,

s WkSALSL S -LI « -? ->°m ME -d-ne- T« >m°l atz „« ch j-doch nach »n.
Ausdauer getragenem Leiden. Hochbegabt, von starker gei- 1 gaben der hochjestgen Kaperm Friedrich ganz neu mo -

vennt unv ovuiianmg originär ffr. sie zergr oen Kai¬ser in der Uniform der Pasewalker Kürassiere , aus der
Brust das Großkreuz zum Eisernen Kreuz , den Orden
ponr le meinte und die Kette zum Schwarzen Adler¬orden , die Rechte umfaßt den Feldmarschaüstab, währenddie Linke sich in die Hüfte stützt.

* Cronberg , 20 . Aug . Heute Vormittag 11 Uhr wurdein Gegenwart des Kaiserpaares in dem herrlichenThals zwischen der Stadt Cronberg und Schloß Fried¬richshof bei regnerischem Wetter das Denkmal Kai¬
ser Friedrichs enthüllt . Im Grunde des Thaieshatte das 80 . Regiment Ausstellung genommen, zur Seiteeine Ehrenkompagnie desselben Regiments . Ein zahl¬reiches Publikum hatte die Tribünen besetzt . Die Krie¬
gervereine mit Fahnen und Schulen hielten den Haupt¬weg umsäumt . Am Kaiserzelte versammelten sich die
Ehrengäste , sowie die Spitzen der Behörden, der englischeBotschafter in Berlin und die Herren vom Hofstaat wei¬land Kaiser Friedrichs. Böllerschüsse und Fanfaren ver¬kündeten das Herannahen der Höchsten Herrschaften. Es
erschienen das Kaiserpaar mit den gleichen fürst¬lichen Gästen wie bei der Enthüllungsfeier in Homburg ,ferner Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzogund die Großherzogin von Baden , welche vomPrinzen und der Prinzessin Friedrich Carl von
Hessen von der Bahn abgeholt worden waren . SeineMajestät der Kaiser trug die Uniform des 1. Garde -
Regiments , schritt die Front der Ehrenkompagnie ab undbegab sich unter den Klängen von Kotzlecks Kaisergrußin das Kaiserzelt. Ter Chor des Taunus -Sängerbundessang die Hymne aus Judas Maccabäus . Hierauf hieltLandrath Or . v . Meister folgende Ansprache :Wir stehen hier auf geweihtem Boden , auf einer Stätte , diegeheiligt ist durch die Erinnerung an die Erhabene Fürstin undFrau , welche hier „beiderlei dlemorme "

, wie es die Inschriftüber dem Schloßportal ankündet, das Schloß Friedrichshof alsAllerhöchst ihren Witwensitz errichtet hatte, um von dort ausüber die nähere und fernere . Umgebung den Zauber Ihrer ein¬zigen Persönlichkeit wallen zu lassen, bis der unerbittliche Todsie abberufen hat . Zu früh für Alle , die Ihr nahe gestanden,zu früh für Alle , die Sie bewundert und verehrt haben ! Undaus diesem Grunde kann der erste Gedanke bei der heutigenFeierlichkeit nur bei der Hochseligen Kaiserin und KöniginFriedrich Majestät verweilen, die wir gerade heute aufsschmerzliche vermissen . Möge Ihr verklärter Geist segnend überden Taunusbergen und über diesem Wiesengrunde schweben ,aus welchem der Blick Ihrer klaren Augen mit so besondererLiebe zu verweilen pflegte.Wenn schon lange im deutschen Volke der Gedanke rege war ,Allerhöchstihrem Gemahl des Hochseligen Kaisers und KönigsFriedrich 111. Majestät außerhalb des Lärms und Treibensder großen Städte und nicht auf den Schlachtfeldern, aus denensein siegreiches Schwert die deutsche Einheit erfochten , ein Denk¬mal zu errichten, so lag es nahe, diese Pflicht der Dankbarkeithier zu erfüllen . Hier in den Tcmnusbergen, in denen dergeliebte Kaiser so oft und gerne verweilt, hier zu Cronbergzwischen Schloß Friedrichshof und der alten Stammburg derer„von Cronberg " , welche auch in der Ahnenreihe unseres Preu¬ßischen Königshauses einen Platz gefunden und unfern der„Saalburg "
, die unser Allergnädigster Kaiser zum Andenkenan Seine Erhabenen Eltern zur Zeit wieder aufbauen läßt .So ist dieses Denkmal entstanden und ausgewachsen , begleitetvon dem kunstverständigen Interesse der dahingeschiedenenKaiserin , welche Allerhöchstselbst die erste Skizze für dasselbeentworfen und unter der treuen Schirmherrschaft eines derGroßen aus der gewaltigen Zeit unserer nationalen Wieder¬geburt : Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogsvon Baden . Es sei mir gestattet . Seiner KöniglichenHoheit hierfür namens des Ortsausschusses bei der heutigenfeierlichen Gelegenheit die Versicherung unseres unterthänig -sten Dankes zu Füßen zu legen.Seine Königliche Hoheit hat dem Ortsausschuß in schwie¬rigen Verhältnissen stets hilsteich und thatkräftig zur Seite ge¬standen . Denn die Grundidee der ganzen Denkmalsanlageerfaßte auch den Erwerb und die würdige Herrichtung desunterhalb des Denkmals sich hinziehenden Wiesengrundes zueinem Denkmalsparke, welcher nunmehr vollendet vor derFestversammlung daliegt. wohlgepslegten Wege undseine mit Sträuchern und bunten Blumen gezierten Anlagenwerden den Wanderer erfreuen und erheben , wenn er aus derEbene hinaussteigt, um seinen „ unvergeßlichen Kaiser Fried¬rich " als Leuchte und Krone des Ganzen im Bilde zu be¬wundern .

Ja , seinen unvergeßlichen Kaiser Friedrich ! Denn unver¬gessen lebt der Erhabene Monarch in uns allen ! Im Tosenund Brausen der Feldschlacht ist er als „Unser Fritz" einge¬zogen in die Herzen unserer tapferen Krieger und als hochher¬ziger Förderer von Kunst und Wissenschaft hat seine Helden¬gestalt als „Unser Kronprinz" , als „Unser Kaiser Friedrich"
bei der Bethätigung der Werke des Friedens im Gcmüth undin der Seele seines Volkes einen unverrückbaren Platz ge¬sunden !

Aber wie von den Braven des großen Krieges schon vrelcnicht mehr unter uns weilen , so werden auch wir dahingehenund der Nebel der Vergangenheit wird allmählich seinenSchleier ziehen über das , was uns lieb und thener gewesen.Deshalb sei dieses Denkmal für den theueren Kaffer vorzugs¬weise für unsere Nachkommen bestimmt . Die von ersten deut¬
schen Künstlern geschaffene Statue und Architektur sowie der



Jedermann zum frohen Lustwandeln gewidmete Park soll un¬
seren Kindern und Kindeskindern Zeuge sein des Dankes, den
das deutsche Volk an der Jahrhundertwende einem seiner edel¬
sten Fürsten ehrfurchtsvoll entgegengebrachr und dieselben
unseren Kaiser Friedrich niemals vergessen lassen ! Uns aber
allen , die heute und späterhin das Wohl des Vaterlandes zu
schützen und zu fördern haben, soll das Denkmal nicht nur zur
Freude gereichen , sondern auch eine Mahnung sein!

Es soll uns ermahnen , die Tugenden zu pflegen, die von
jeher uns Deutschen eigenthümlich gewesen : die Tapferkeitund die Pflichttreue , Tugenden, die sich in dem hohen,reinen und idealen Sinne Kaiser Friedrichs in so herrlicherWeise wiedergespiegelt haben ! Es soll uns aber dabei jetztund immerdar vor allem des gemeinsamen deutschen Geistes
gedenken lassen , der 1870/71 aus langem Schlafe auserweckt ,von Flügeln der Begeisterung getragen das Wunderwerk der
politischen Einigung unseres Vaterlandes zu Stande gebrachthat , nachdem Kaiser Friedrich hierzu die Brücke über den Main
geschlagen . Heber denselben Main , der dort unten durchlachende Gefilde zieht, die sich mehr und mehr eines stetigen
Aufblühens erfreuen , seitdem die Mainlinie nicht mehr die
Grenze bildet von Nord und Süd . Jenes deutschen Geistesder Einigkeit und des Zusammenhaltens aller deutschen Stämmeund Völker , aller Stände und Berufsklafsen, den der DichterEmanuel Geibel 1871 mit den Worten besungen hat :

Zieh' ein zu allen Thoren
Du starker deutscher Geist,Der aus dem Licht geboren .Den Pfad zum Licht uns weist ,lind gründ ' in unserer Mitte
Wehrhaft und fromm zugleich
In Freiheit , Zucht und Sitte
Dein Tausendjährig Reich !

Schon bietet die Gegenwart einen Anlast hierzu . Ein fri¬
scher Seewind weht über unsere Küsten. Er streicht über die
großen Ebenen des Binnenlandes und zieht hinein in die
deutschen Gebirge. Er hat große und neue Aufgaben mit sichgebracht, die der deutsche Geist sieghaft lösen muß , der deutscheGeist der Einigkeit unseres theueren Vater¬landes , deren die heutige Erinnerungsfeier an den unver¬
geßlichen Kaiser Friedrich ein Zeichen sei.

Die Hülle des Denkmals siel sodann, während das
Militär siräsentirte und die Musik den Präsentirmarsch
spielte. Ter Sängerbund sang nunmehr die Kaiser
Friedrich-Hymne, während der Kaiser zuerst allein zum
Denkmal schritt und einen Kranz niederlegte. Es folg¬
ten ihm die anderen Höchsten Herrschaften. Seine Ma¬
jestät der Kaiser führte Ihre Königliche Hoheit die
Großherzogin von Baden zum Denkmal , der
Kronprinz Ihre Majestät die Kaiserin . Ter Kaiser
zeichnete Prozessor Uphues , den Schöpfer des Denk¬
mals , durch eine längere Ansprache aus . Der Bürger¬
meister von Cronberg übernahm sodann das Denk¬
mal in den Schutz und Schirm der Stadt und brachte
ein Hoch auf Seine Majestät den Kaiser aus , das von
den Tausenden im Thale begeistert ausgenommen wurde
und von den Bergen widerhallte . Die Musik spielte die
Nationalhymne ; zahlreiche Abordnungen legten Kränze
nieder . Die Majestäten verweilten längere Ziet im Ge¬
spräch mit mehreren Ehrengästen . Zum Schluß führte
das 80 . Regiment einen Parademarsch aus . Tie Aller¬
höchsten und Höchsten Herrschaften begaben sich sodann
zum Frühstück ins Schloß.

* Cronberg , 20 . Aug. Die Kaiserliche Familie
ist um 2 Uhr 30 Minuten nach Homburg zurückgekehrt .
Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Grotzherzogin von Baden verließen Cronberg
mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 3 Uhr 19 Minuten .
Prinz und Prinzessin Friedrich Carl von Hessen
gaben ihnen das Geleit zum Bahnhof , woselbst der Frank¬
furter Verein der Badener den Großherzoglichen Herr¬
schaften eine begeisterte Ovation darbrachte.

* Homburg, Id . Aug. Bürgermeister v . Marx wurde zum
Oberbürgermeister ernannt . Stadtverordnetenvorsteher Or .
Rüdiger erhielt den Rothen Adlerorden bierter Klasse,Landrath Or . v . Meister das Ritterkreuz des Hohenzollern-
schcn Hausordens , Bildhauer Uphues den Kronenordendritter Klasse .

* Cronberg , 19 . Aug. Von den Mitgliedern des geschäfts¬führenden Ausschusses des Kaiser Friedrich-Denkmales wur¬den außer Landrath v . Meister dekorirt : BürgermeisterFamin und Carl v . Grunelius erhielten den RothenAdlerorden vierter Klasse , Hauptlehrer Fehler den Adler
zum Hohenzollern'schen Hausorden und der Dirigent desMain -Taunus -Sängerbundes , Wilhelm Geis - Wiesbaden,den Kronenorden vierter Klasse . — Seine Majestät der Kaiserhat dem Cronberger Krankenhaus , das den Namen der
Kaiserin Friedrich trägt , aus dem Stiftungsfonds eine jähr¬liche Unter st Ätzung von 1v 000 M . zugewendet.* Homburg, 20 . Aug. Seine Majestät der Kaiser er-
öffnete heute Vormittag dem Oberbürgermeister Ritter von
Marx , daß er zum Arrdenken an den gestrigen Tag dein
Saalburg - Fonds 10 000 M . überweisen wolle .

auch bloß zu einem Theil ihre Ausführung finden -soll¬ten, dem Interesse der Stadt nur förderlich sein könnten.Es wird sich eben nun zeigen müssen , ob die Demokratenund Sozialdemokraten , vor die Erfüllung realer Lei¬
stungen gestellt, dieser Ausgabe gewachsen sind . Andern¬
falls möchten sie schnell abgewirthschastet haben. Tennvon der llnmöglichkeit einer Verwirklichung sozialistischerUtopien wird sich der jetzige Gemeinderath in Mülhausen
selbst bald überzeugen, wie andererseits Versuche zu
sozialdemokratischen Ausschreitungen an der staatlichen
Aufsichtsgewalt einen hemmenden Damm finden dürften .Auch mit einem demokratisch -sozialistischen Gemeinderathwerden die Bäume nicht gleich in den Himmel wachsen .Vorerst jedoch muß man den neuen Gemeinderath bei derArbeit sehen und immerhin zeugt einer seiner ersten Be¬
schlüsse , einen Berussbürger meist er für Mül¬
hausen der Regierung zur Ernennung vorzuschlagen, von
Selbstbeherrschung und von Verständniß für die Erforder¬
nisse der gegebenen Lage . Tenn abgesehen davon, daßdie Verwaltung einer Stadt wie der großen Jndustrie -
metropole des Ober -Elsaßes die volle ungetheilte Krafteines Mannes verlangt , wird ein über den Parteien
stehender Berufsbürgermeister am besten geeignet sein ,die dort hochgehenden Wogen der Parteileidenschastenund Parteiungen wieder zu beruhigen .

Wenn nun in Mülhausen die Klerikalen und die Libe¬
ralen , die bis dahin im Rathhause die herrschenden waren ,vor dem Ansturm der vereinigten Demokraten und So¬
zialisten schon beim zweiten Wahlgang der Hauptwahl und
jetzt bei den Ergänzungswahlen sich der Abstim¬
mung enthielten , die Flinte in 's Korn warfen und ohneweiteren Kanrps ihren Gegnern von der' äußersten Linken
das Feld Preisgaben , so ist das natürlich ihre Sache ;
auch kann es ihrer Einsicht überlassen bleiben, zu ent¬
scheiden, ob sie damit im eigenen Parteiinteresse und im
Interesse von Mülhausen das Richtige getroffen haben.
Zunächst ist jedenfalls das greifbare Resultat der von
den sogenannten Ordnungsparteien befolgten Wahl-
Politik die Thatsache, daß ein ausschließlich demokratischerund sozialistischer Gemeinderath auf dem Stadthause in
Mülhausen tagt . Tie Negierung ihrerseits ist bei den
ganzen Vorgängen streng innerhalb des Rahmens der
neuen Gemeindeordnung geblieben und hat mit skrupu¬
lösester Achtung vor den durch die letztere eingeräumten
Freiheiten der Selbstverwaltung gehandelt .

Der Mülhauser Gemeinderath.
-S- Straßburg , 19 . August.

Bei der in Mülh aus en stattgehabten Ergänzungs¬
wahl zum Gemeinderath ist die Liste der vereinigten
Demokraten und Sozialisten ohne Wahlkampf durch¬
gegangen , nachdem die Parteileitungen der Klerikalen
sowohl wie der Liberalen strikte Wahlenthaltung be¬
schlossen und demnach in ihren Preßorganen die gleiche
Loosung ausgegeben hatten . Der den Demokraten und
Sozialdemokraten von vornherein nicht bestrittene Sieg
hat jetzt für Mülhausen einen Gemeinderath gebracht ,
der aus je 18 Mitgliedern dieser beiden Parteien be¬
steht. Zu beachten ist , daß Demokraten und Sozialdemo¬
kraten schon bei der ersten Hauptwahl mit einem gemein¬
samen Programm vor die Wähler getreten sind . Es
bleibt nun abzuwarten , wie dieser ausgesprochen fort¬
schrittliche Gemeinderath von entschieden sozialistischer
Richtung sich in Praktischer Arbeit bethctzigen wird . Aus
dem gemeinsamen Programm stehen zweifellos mancherlei
gute Dinge und schöne Versprechungen, die, wenn sie

Das Großherzogspaar in Konstanz .
Auch der Stadt Konstanz ist es vergönnt gewesen , noch nach¬träglich daß SOjährtge Regierungsjubiläum in GegenwartIhrer Königlichen Hoheiten des Großherzogs und der

Großherzogin festlich zu begehen , und dem ErlauchtenFürstcnpaar aufrichtige, begeisterte Huldigungen darzubringen ,lieber den erhebenden Verlauf des Festtages entnehmen wirder „Konst. Zig .
" folgende Einzelheiten : Prächtiges Sommer -

Wetter spendete der Himmel dem Besuch , mit dem Ihre König¬
lichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin am Mon¬
tag Nachmittag unsere Stadt erfreuten . In dieser hatten sich
noch in den letzten Stunden tausend fleißige Hände geregt, umdas Festgewand der Stadt zu vollenden. In den Straßen ,
welche die Rundfahrt der Hohen Gäste berührte , erhoben sichallenthalben grünumbuschte Flaggenmasten ; die Häuser hüllten
sich in Fahnengala und manche zierten auch grüne Tannenge¬winde und dekorative Ausbauten ; am reichsten war die Markt¬
stätte geschmückt. Bald nach Mittag eilten die Vereine und
Schulen , welche cnt der Spalierbildung theilnahmen , ihren
Sammlungspunkten zu . Um das Hafenbecken gruppirten sichdie städtischen Vertreter , die höheren Beamten und derenDamen , weiter die Gesangvereine, die Feuerwehr und die mili¬
tärischen Vereine , sowie eine Abtheilung Jäger zu Pferd .Als gegen halb 4 Uhr der Salondampfer „ Kaiser Wilhelm"
mit den Großherzoglichen Herrschaften an Bord in Sicht kam,begannen die Böller zu krachen und die Glocken zu läuten ; die
Stadtmusik spielte die Fürstenhymue , und dann trugen die ver¬
einigten Männerchöre der Stadt erst den badischen Sänger¬gruß und ein weihevolles Lied , später noch den Chor „ Dir
möcht ich diese Leider weihen" markig und schwungvoll vor.
Nachdem die Großherzoglichen Herrschaften die Vertreter derStadt und des Staats begrüßt hatten , entbot ihnen Herr Ober¬
bürgermeister Weber im Namen der Stadt folgenden Will¬
kommgruß:

„Durchlauchtigster Großherzog , Durchlauchtigste Großher¬zogin I Keine größere und schönere Freude konnte uns bereitet
werden, als daß es uns vergönnt wurde , in dem denkwürdigen
Jahre , in welchem Eure Königliche Hoheit die gottbegnadeteFeier des 50jährigen Regierungsjnbiläums begangen haben,unsere hochverehrten Großherzoglichen Herrschaften, welche, ge¬leitet von den freundlichen Sympathien unserer Schweizer
Nachbarn, wieder an den Gestaden des Bodensees eingetroffen
sind , hier in unserer alten und getreuen Stadt Konstanz ehr-
erbietigst begrüßen und persönlich unseren herzlichen Glück-
und Segenswünschen Ausdruck geben zu dürfen . Denn nur
wenigen von uns war es möglich , theilzunehmen an den groß¬
artigen Festlichkeiten , welche anläßlich der für das badische
Land , wie für das Deutsche Reich so hochbedeutsamen Feier in
Karlsruhe staitfanden , und bei welcher die Vertreter des gan¬
zen badischen Volkes laut davon Zeugniß gaben, von welcher
Liebe , Dankbarkeit und Treue wir alle erfüllt sind zu dem
Fürsten , der während eines halben Jahrhunderts mit Weis¬
heit, Gerechtigkeit und Milde die Geschicke des badischen Lan¬
des gelenkt hat , der es als schönstes Ziel erkannte, sein Volk
glücklich zu machen , und das Wohl desselben nach allen Rich¬
tungen zu fördern , dem es aber auch gelungen ist , durch seinenklaren weitschauenden Blick, durch seine staatsmännische Er -
kenntnitz der Bedürfnisse einer fortschreitenden Zeit , ebenso aber
auch durch persönlich volksfreundliches Wesen und vor allem
durch das persönliche Vorbild eines stets wachen Pflichtgefühlsund einer unermüdlichen Arbeitsfreudigkeit das unerschütter¬
liche Vertrauen seines Volkes zu gewinnen, dasselbe zu selb¬ständiger erfolgreicher Mitarbeit auf den Gebieten- der öffent¬
lichen Verwaltung heranzuziehen , und dadurch unser Staats¬
wesen auf eine Höhe der Entwickelung zu bringen , daß darin alle
guten und fördernden Kräfte ihre glückliche Entfaltung findenkönnen. Jene begeisterten Huldigungen galten aber ebensodem Fürsten , der in den großen Tagen , in welchen die Sehnsuchtdes deutschen Volkes nach nationaler Einigung in Erfüllungging, in so einflußreicher Weise an der glücklichen Wendungder Dinge theilnahm — und seitdem unermüdlich ermahnte ,das mit so schweren Opfern Errungene zu wahren und durch
gemeinsame friedliche Arbeit weiter zu fördern . In diesen

! Gefühlen und Gesinnungen haben auch wir in Konstanz' das Regierungsjubiläum Eurer Königlichen Hoheft in schönen
Festlichkeiten begangen, an welchem wie an einem großenFamilienfeste alt und jung , reich und arm , Männer allerStände ultd Berufe und aus innerstem Herzensbedürsniß theil¬nahmen , sich erfreuten an dem so schönen Verhältniß zwischenFürst und Volk und Eurer Königlichen Hoheit uitd dem gan¬zen Herrscherhause die besten Wünsche für die Zukunft ent-
gegenbrachten. Den Glanzpunkt dieser Festlichkeiten unsererStadt bildet aber erst der heutige Tag , an dem es uns ver¬gönnt ist . Eurer Königlichen Hoheit persönlich zeigen zu können ,von welchen Gefühlen wir erfüllt sind , und zugleich unferninnigsten Dank dafür zu erstatten , daß unser Landesfürstunserm aufstrebenden Gemeinwesen stets eine so warme und
wohlwollende Fürsorge zu Theil werden ließ, welche wir ins¬
besondere erkennen in der für die Fremdensiadt so wichtigenFörderung der Verkehrseinrichtungen wie auch in der jüngstenEntschließung, daß in der Nähe unserer Stadt eine großeLandesanstalt errichtet werden soll . Wir danken daher ausvollem Herzen für die hohe Ehre des heutigen Besuches undhoffen sehr , daß der Aufenthalt auf der schönen Mainau , welchenunmehr seit 100 Jahren den badischen Landen cmgereiht,durch die Gastfreundschaft Eurer Königlichen Hoheit ein schönerAnziehungspunkt für nah und fern geworden ist , und seit der
ersten gemeinsamen Einkehr Euer Königlichen Hoheiten auchfür uns sehr werthvolle Erinnerungen birgt , Euern KöniglichenHoheiten noch recht lange und erwünschte Erholung bietenwolle . Möge die gütige Vorsehung zum Segen des badischenVolkes und dem Wohle des Deutschen Reiches unfern hochge¬liebten Großherzog uns noch recht lange in ungestörter Ge¬sundheit und Frische erhalten an der Seite seiner edlen Ge¬mahlin , unserer Großherzogin, deren unermüdliche Thätigkeitauf dem Gebiete der Nächstenliebe und der sozialen Fürsorgebahnbrechend und unübertroffen sind . Auch in Konstanz hatihre milde Hand schon so manche Thräne getrocknet und man¬
ches Herz erquickt . Indem ich dafür herzlich danke , gebe ichzugleich dem Wunsche Ausdruck, daß so hochsinniges , edles und
versöhnendes Walten vom Fürstenthron in immer weiterenKreisen verständnißvolle Mitwirkung und Nachahmung findenmöge . Bekräftigen wir diese herzlichen Jubiläumswünsche mitdem einstimmigen Ruf Ihre Königlichen Hoheiten der Großher¬
zog und die Großherzogin leben hoch ! "

Lebhaft stimmte die Festversammlung in das Hoch ein, das
sich bis zur Marktstätte fortpflanzte ; die Stadtmusik intonirtedie Fürstenhymne, und darin krachten die Böller vom Stadt¬
garten her und klangen die Glocken von den Thürmen . Alsdas Hoch verhalt war , richtete Seine Königliche Hoheit der
Großherzog herzliche Worte des Dankes für den schönenEmpfang an den Herrn Oberbürgermeister und hielt folgende
Ansprache :

„ Im tiefsten Herzen danke ich Ihnen für Alles, was sie
soeben in so sehr freundlicher Weise ausgesprochen haben.
Ich kann aber nur erwidern , es ist zu viel, ich sage viel
zu viel der Anerkennung, die Sie meinem Wirken widmen.
Sie überschätzen , was ich in langen Jahren in meinem Be¬
rufe thun durfte . Eine Befriedigung ist cs aber für mich,mit Ihnen übereinzustimmen in der Freude über Alles,
was zu Stande gekommen ist . Sie sprachen von der da¬
bei geleisteten Mitwirkung . Das ist mir ein werthes Wort :
nur durch tiefdurchdachte und tiefgefühlte Mitwirkung isteine Gemeinschaft möglich , durch welche Dauerndes '

ge¬
schaffen wird . Daß diese Mitwirkung mir immer zu Theil
wurde , dafür danke ich Gott . Unser Dank muß immer zuGott gehen ; denn nur durch Gottes Gnade sind wir im
Stande , das zu thun , was wir sollen und wünschen . Was
wir sollen , sage ich : denn in unseren Pflichten zu leben,
ist die wahre Thai . Auch die schöne Stadt Konstanz hat
dies erfahren . Wenn man Konstanz, wie ich es einst
kannte, vor sich sieht in den Jahren , wo es klein und
ohne Verkehr, ja arm gewesen ist, so ist der Unterschied
so groß, daß man kaum einen Ausdruck dafür finden kann.
Gott sei Dank, daß es so geworden ist, und Dank der
Bürgerschaft, daß es gelang, die Stadt zu fördern an
Größe und Verkehr, aber auch auf geistigem Gebiet ; denn
nur dann kann eine große Gemeinschaft so arbeiten , wie
es aus einer solchen Höhe erforderlich ist . Möge Konstanz
sich auch künftig nicht bloß dadurch heben, daß sich die
Stadt erweitert und verschönert, daß der Verkehr wächst
und die Ansiedelung sich mehrt , sondern auch darin , daß
sie auf geistigem Gebiet stets auf der Höhe steht , die für
ein solches Gemeinwesen nöthig ist. Ich denke dabei an
die Freiheit der Thätigkeit, die sich in Gesetz und Ordnung
entwickelt . Sie verstehen wohl, wie ich es meine. Die
Freiheit der Thätigkeit aber ist nur möglich bei der Mit¬
wirkung aller für ein gemeinsames Ziel . Möge Gottes
Gnade auch künftig über Konstanz walten und alles
unterstützen, was zur Verschönerung und Erweiterung der
Stadt geschehen kann. Ich wünsche von Herzen, daß
das alte treue Konstanz sich so weiter entwickeln möge , wie
bisher .

"

Me Ansprache machte auf die Hörer einen tiefen Eindruck .Nachdem Seine Königliche Hoheit geendet, überreichte er HerrnOberbürgermeister Weber die große bronzene Jubiläumsdenk¬münze, wie sie auch die anderen Städte (Karlsruhe , Mannheim ,Freiburg , Baden ) erhielten , welche das Großherzogliche Paarnach dem 50jährigen Regierungsjubiläum mit einem offiziellenBesuch beehrte. Nun wandten sich die Großherzoglichen Herr¬schaften den zwischen dem Landungsplatz und der Bahn auf¬gestellten Vertretern der Stadt , den Beamten von Land undReich und den Gesangvereinen zu. Für jeden hatte unserFürstenpaar eine freundliche Frage , ein liebenswürdiges Wort .Der 2. Vorstand des Hegauverbandes, Herr Buchdruckerei¬besitzer I . Jtta , überreichte Seiner Königlichen Hoheit einenStärkerapport der aufgestellten militärischen Vereine , woraufder Großherzog die Front derselben abschritt und fast an jedender Kameraden huldvolle Worte richtete. Es waren anwesend:Kriegerbund, Militärverein mit Schützenabtheilung, Leib-
grenadierverein , Verein ehemaliger 114er , Artillerie - undMarineverein und schließlich die Sanitätskolonne . Auch IhreKönigliche Hoheit die Großherzogin sprach einen und den an¬dern der alten Soldaten an , sich über ihre Familien oder ihreVerhältnisse erkundigend. Nach der Vorstellung der militäri¬
schen Vereine bestiegen die Höchsten Herrschaften mit ihremGefolge die bereitgehaltenen Wagen zur Rundfahrt durchdie Stadt . Voraus fuhren die Herren Landeskommffsär Frhr .v . Bodman und Geh . Regierungsrath vr . Gross und die Her¬ren Oberbürgermeister Weber und Bürgermeister Haulick , dannfolgte, eskortirt von der schmucken Abtheilung Jäger zu Pferd ,welche dem Regiment beigegeben ist, der Wagen mit den Groß¬herzoglichen Herrschaften, dann weiterhin das Gefolge, die Ver¬treter des Stadtraths und des Stadtverordnetenvorstandes ,die Spitzen des Landgerichts, der Oberpostdirektion u . s . w.' In den Straßen , welche im reichsten Flaggenschmuck prangten.



bildeten die Vereine und die Schulen, sowie das Regiment im
Paradeanzug Spalier . Ueberall rönte den Grotzherzoglichen
Herrschaften herzlicher Jubel entgegen. Vor der Lutherkirche
begrünte im Namen des versammelten Kirchengcmetnderaths
Herr Landgerichtsdircktor Waag die Hohen (Ächte , welche alle
Anwesenden durch Ansprachen erfreuten . Am Munsterportal
hielt Herr Stadtpfarrer Mamier an das Großherzogltche
Paar eine Ansprache ; darauf begaben stch dte Hohen Herr¬
schaften in 's Innere des Münsters , wo der von Herrn Mupk-
direktor v . Werra geleitete Münsterchor zwei Chore zum Vor¬
trag brachte Beim Verlassen des Münsters trug im Portal
eine Klosterschülerin ein Gedicht vor, uitd überreichte Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin ein prächtiges Blumen -
gebiltde . Die Ruiidfahrt endete auf der Marktstätte , wo die
Großherzoglichen Herrschaften von den Stufen des Krieger¬
denkmales aus den Parademarsch des Regiments entgegen-
nahmen . Am Laitdungsplatz erfolgte dann noch die Vorstellung
des Offizierskorps unseres Regiments , darunter auch der
zum Regiment kommandirten Offiziere anderer Waffengat¬
tungen . Inzwischen war es halb 7 Ubr geworden; unter den
Hochrufen des Publikums bestieg das Großherzogliche Paar mit
seinem Gefolge den „ Kaiser Wilhelm "

; auf besondere Einladung
machten, wie schon berichtet, auch die Vertreter der Stadt , so¬
wie die Spitzen der Behörden und die Stabsoffiziere des Regi¬
ments mit ihren Damen die Fahrt nach der Mainau mit .

Centralkommission für die Rheinschifffahrt.
* * Die Centralkommission für die Rh ein -

schifffahrt war in der Zeit vom 2 . bis 28 . Mai zu einer
außerordentlichen Sitzung in Mannheim ver¬
sammelt . Derselben gehören zur Zeit als Mitglieder an : für
Baden Ministerialrath Straub , für Bayern Ministerial -
rath von Bever , für Elsaß -Lothringen Ministerialrath
von Traut , für Hessen Ministerialrath Freiherr von
Biegeleben , für Niederland Hoofdinspekteur van den
Waterstaat Leemans , für Preußen Geheimer Oberregie¬
rungsrath von der Hagen . Den Vorsitz führte der hessi¬
sche Bevollmächtigte.

Von den Berathungsgegeuständen mögen die nachstehenden
hervorgehoben werden:

Es wurde die Uebereinstimmung der Uferregierungen da¬
rüber festgestellt , daß die Theihnahme an der Abgangs -
prüfung einer Rheinschrfferschule , bei deren er¬
folgreichen Ablegung für die Zulassung als Rheinschiffer er¬
leichternde Bestimmungen erlassen sind, immer den wirklichen
Besuch dieser Schule voraussetze und sonach ohne diesen vor-
ausgegangenen vorschriftsmäßigen Besuch nicht zulässig sei .

Wegen Regelung des Verkehrs über die Stadtbrücke
zwischen den beiden Ufern des Königshafens in Rot¬
terdam schweben nach Mittheilung des Niederländischen Be¬
vollmächtigten Verhandlungen mit dieser Stadt , welche eine
baldige befriedigende Erledigung erwarten lassen.

Ob
"

bei den im Falle des Vorbeisahreus von Fahr¬
zeugen in entgegengesetzte r Richtung nach 8 8s.
der Rheinschifffahrtspolizeiordnung ausnahmsweise zulässigen
Ausweichen nach Backbord das vorgeschriebene Aus-
weichsignal durch Glockenschläge entbehrlich oder durch ein an¬
deres Signal zu ersetzen sein soll , soll geprüft , vor einer
etwaigen Aenderung der Vorschrift aber . auf deren Durch¬
führung bestanden werden.

lieber die Frage , ob , falls ein durch eigene Triebkraft be¬
wegtes Schiff ein seitlich gekuppeltes Anhang schiff
mit sich führt , beide Schiffe als Schleppzug im Sinne der
Rheinschifffahrtspolizeiordnung zu gelten haben und wo zu¬
treffendenfalls das für das erstere Schiff vorgeschriebene Sei¬
tenlicht anzubringen sein soll, wenn dieses Licht durch das An¬
hangschiff verdeckt würde, ist eine vorläufige , noch der Zustim¬
mung der Uferregierungeu bedürfende Einigung erzielt .

Unter dem Vorbehalt dieser Zustimmung wurde weiter ver¬
einbart , bei der nächsten Durchsicht der Rheinfchifffahrts -
polizeiordnung eine Bestimmung aufzunehmen , daß Anker
so hoch aufgeholt werden müssen , daß ihre Unter¬
kante nicht unter den Kiel oder Boden des Fahrzeuges reicht.

Vor Erlassung gemeinsamer Bestimmungen über die höchste
zulässige Passagierzahl auf Rheindampfern
soll eine Sachverständigenkommission gehört werden.

lieber eine Abänderung der gemeinsamen Verordnung , be¬
treffend die Beförderung feuergefährlicher , nicht
zu den Sprengstoffen gehöriger Gegenstände auf dem
Rhein im Sinne der Festsetzung einer hestimmten und all¬
gemein giltigen , sich nach dem Grade der Entflammbarkeit rich¬
tenden Grenze für die Annahme der Feuergefährlichkeit, ist mit
einigen anderweitigen Bestimmungen über die Beförderung
des Testpetroleums eine vorläufige Vereinbarung erzielt .

Die Bemühungen, zu einer möglichsten Einheitlichkeit in der
Bezeichnung des Fahrwassers auf den einzelnen
Rheinstrecken zu gelangen , sind insofern erfolgreich gewesen ,
als diese Fahrwasserbezeichnungen für die niederdeutsche Strecke
des konventionellen Rheins mit Leck und Waal , für die Rhein¬
strecke Preußisch-Niederländische Grenze bis Bingen , für die
Rheinstrecke von Bingen bis zur hessischen Grenze unterhalb
Mannheim und Ludwigshafen , für die badisch -bayerische Rhein¬
strecke von der hessischen Grenze unterhalb Mannheim -Lud¬
wigshafen bis Speyer , sowie für die Rheinstrecke von Speyer
bis Straßburg von den betheiligten Regierungen je besonders
des Näheren festgestellt sind .

Die Verhandlungen unter den deutschen Uferstaaten über die
Erlassung gemeinsamer Bestimmungen , betreffend die Aus¬
stellung der Rh ein schifferpatente , versprechen
demnächst zu dem gewünschten Abschlüsse zu führen .

lieber den von dem Partikulier - Schifferverbande „) us et
justitis " gestellten Antrag auf Beschränkung der Floß¬
breite bei niedrigen Wasserstraßen für die Strecke Rüdes -
heim—Coblenz liegt noch nicht die Entschließung sämmtlicher
Uferregierungen vor.

Der Entwurf von Dienstvorschriften, betreffend die Schiff¬
fahrtsbeschränkungen bei niedrigem Wasser¬
stand ist ausgestellt; die Userregierungen haben sich nunmehr
darüber zu äußern .

Die Uferregierungen sind übereingekommen, daß für sämmt -
liche Rheinschifferschulen ein einheitlicher
Lehrplan und zugleich eine übereinstimmende Vertheilung
des Lehrstoffs auf die Unter - und Oberstufe dieser Schulen her-
beizusühren sei ; eine Sachverständigenkommission wird den Ent¬
wurf des Lehrplans mit Stosfvertheilung aufstellen.

Ueber den von einer Sachverständigenkommission ausgearbei¬
teten Entwurf eines Regulativs , über die Einrichtung und das
Verfahren der S chifssuntersuchun g sb ehörd en ist
nunmehr der Erklärung der Uferregierungen entgegenzusehen.

Die Berathungen über die Anträge des Partikuliers -Schiffer¬
verbands „ )us et justitis " wegen Ergänzung der Bestimmungen
der 8 4 Zifser 4, und 8 10 Ziffer 4 der Rheinschiff¬
fahrtspolizeiordnung werden, sobald die seitens
einer Uferregierung noch ausstehende Erklärung erfolgt sein
wird , dem Abschlüsse entgegengesührt werden.

Ueber die Erstattung eines zusammenfassenden
Jahresberichts über Gang , Entwicklung und Lage der
Rheinschifffahrt im letzten Jahrzehnte ist grundsätzliche
Uebereinstimmung herbeigeführt.

Der Centralkommission als Berufungsinstanz lagen
8 Civilsachen zur Entscheidung vor . Die Berufung wurde in

sämmtlichen Fällen als unbegründet verworfen ; 3 weitere Fälle
mußten aus formellen Gründen vertagt werden.

Schließlich wurde der Jahresbericht der Centralkom¬
mission für 1901 festgestellt .

Grohhrrzogthum Baden .
Karlsruhe , 20 . August .

* * Durch verschiedene Blätter ist neuerlich die Nachricht ge¬
gangen , daß das als Bauplatz für eine neue Irrenanstalt
bestimmte Gelände auf der „ Wilhelmshöhe" bei Wies loch
sich nachträglich wegen daselbst befindlicher zahlreicher Stollen
und Schächte aus der Rönnstzeit als unbrauchbar erwiesen
habe. Demgegenüber wird uns von zuständiger Seite mitge -
theilt , daß die Thatsache des früheren Bergbaubetriebes auf
bezw . unter einem Theile des fraglichen Geländes längst be¬
kannt ist , daß aber eingehende Untersuchungen durch Sachver¬
ständige — deren Gutachten auch der Budgetkommission der
Zweiten Kammer Vorlagen — keinen Anlaß zu irgendwelchen
Bedenken nach der bezeichneten Richtung hin ergeben haben ;
auch seien seither keinerlei neue Thatsachen hervorgetreten ,
welche die Verwendbarkeit des in Rede stehenden Platzes zu
dem gedachten Zwecke in Frage zu stellen geeignet wären .

-sc <M i l i t ä r v e r e i n . ) Der am Sonntag vom hiesigen
Militärverein unternommene Ausflug nach Eberbach, darf in
allen Theilen als gelungen bezeichnet werden. Vor 6 Uhr-
früh fuhren die Theilnehmer nach Heilbronn . Um V .11 Uhr
ging die Fahrt per Schiss nach Eberbach . Trotz des Regens
war die Stimmung auf dem Schiff die beste . Das Schiff hatte
reichen Flaggenschmuck angelegt und eine Musikkapelle ließ ihre
munteren Weisen ertönen. Der Militärverein Heinsheim
hatte am Ufer Ausstellung genommen und brachte ein Hurra
aus . Gegen 2 Uhr hatte sich das Wetter aufgeheitert und gegen
4 Uhr war das Endziel des Ausfluges , „Eberb ach "

, er¬
reicht . Von dem Kriegerberein und dem Veteranenverein
wurde der Militärverein herzlich begrüßt . Zuerst wurde dem
Kriegerdenkmal ein Besuch abgestattet, wo der Vorstand des
Vereins , Herr Stadtrath Glaser , unter pietätvollen Wor¬
ten einen Kranz niederlegte, für welche Aufmerksamkeit Herr
Basler - Eberbach namens der beiden Eberbacher Vereine
dankte . Herr Revisor H ä f n e r - Karlsruhe gab bei dem im
Leininger Hof eingenommenenMittagsmahl einen Rückblick über
die heutige Festfahrt und Herr Stadtrath Glaser dankte den
Mitgliedern beider Eberbacher Vereine für den Empfang und
schloß mit einem Hoch auf die Kameradschaft. Herr Knecht -
Eberbach toastete auf den Karlsruher Militärverein . Herr
Revisor Häfner feierte die Stadt Eberbach . Herr Bürger¬
meister Or . Weiß gab ebenfalls seiner Freude über den Besuch
Ausdruck . Nach einer Besichtigung der Stadt vereinigte eine
gesellige Unterhaltung im Garten des Leininger Hofes die
Mitglieder des Vereins mit den Mitglieder der beiden Eber¬
bacher Vereine bis zur Abfahrt des Zuges . Im Laufe des
Tages nahm Herr Revisor Häfner Veranlassung , den
Arrangeuren des Ausfluges , besonders Herrn Or . Schwidop,
den Dank für ihre B^MHungen zum Ausdruck zu bringen . Der
Ausflug selbst aber wird den Theilnehmern in angenehmer
Erinnerung bleiben.

rk . ( Sterbekasse des Bundes Deutscher G a si¬
tu irthe . ) Eine segensreiche Thätigkeit in Familienfürsorge
für - das Gastwirthegewerbe, entfaltet die Sterbekasse des Bun¬
des Deutscher Gastwirthe ( Juristische Person , Sitz in Darm¬
stadt) . So wurde den Angehörigen des kürzlich verstorbenen
Gastwirths Karl Greif in Müllheim das ansehnliche Sterbe¬
geld im Betrage von 2000 M . wenige Stunden nach Einlauf
der Sterbeakten ausbezahlt . Den dieser Sterbekasse noch nicht
als Mitglieder angehörenden Gastwirthen dürfte der Hinweis
auf obige Auszahlung ein Ansporn zum Beitritt zu dem weit¬
verbreiteten , angesehenen Institute sein .

Zur Schließung der Kougregationsschuleu.
(Telegramme . )

* Paris , 20. Aug . Der „Figaro " will wissen , daß es den
weihlichen Post - und Telegraphenbeamten
bei Strafe der Absetzung verboten worden sei , in den von geist¬
lichen Schwestern geleiteten Familienhäusern zu wohnen . —
Einzelne nationalistische Blätter kündigen an , daß sie dem¬
nächst eine Liste derjenigen Personen veröffentlichen werden ,
welche beschlossen haben, die Zahlung der Steuern zu
verweigern .

* Brest, 19 . Aug . Die Staatsanwaltschaft leitete gegen die
während der gestrigen Kundgebungen in Ploudaniel und
Saint Meen verhafteten Personen das Untersuch¬
ungsverfahren ein.

* Quimper , 20 . Aug. Die Landleute , erbittert über
die Schließung der Nonnenschulen, haben erklärt , die
weltlichen Volksschulen boykottiren zu
wollen .

* Avignon, 20 . Aug . Eine Versammlung von angeb¬
lich 3000 Wählern hat sich sür die S t eu er v er w ei g e-
rung ausgesprochen .

* Evrcnx, 20 . Aug . Gestern fand vor der Präfektur
eine Kundgebung zu Gunsten der Freiheit des
Unterrichts statt . Es entstand ein Handgemenge ,
bei welchem ein Beamter der Präfektur verwundet
und drei Personen verhaftet wurden.

* Lcmans, 20. Aug . Mehrere Bauern drangen in das
Schloß des Deputirten d ' Estournelles de Con¬
sta n t ein , durchwühlten Schränke und banden die Domes -
tiquen mit Stricken fest. Die Bauern erklären , sie hätten
dies nur gethan, um dem Deputirten d 'Estournelles , der
für das Kongregationsgesetz gestimmt habe, eine Lektion
zu geben .

Arurffe Aachrichten «nd Telegramme.
* Dresden , 19 . Aug . Seine Majestät der König begab

sich gestern Vormittag nach der Wohnung des verstorbenen
Kriegsministers Edler von der Planitz nach Hosterwitz»
um der Gemahlin des Verstorbenen seine Theilnahme aus¬
zudrücken . Auch das Kronprinzenpaar stattete einen Beileids¬
besuch ab.

* Fulda , 19 . Aug . Zu der Bischofskonferenz tra¬
fen hier ein : Fürstbischof Kopp -Breslau , die Erzbischöfe Aß-
mann -Berlin , Korum-Trier , Dingelstadt-Münster , Schneider -
Paderborn , Thiel- Ermland , Rosentreter- Culm, Voß-Osna -

brück, Brück -Mainz , Weihbischof Likowski-Posen, Nörber --
Freiburg .

* Bern , 20. Aug . Ter Bundesrath untersagte
elf in den Kantonen St . Gallen , Waadt und
Wallis ansässigen Frauenorden und Kongrega¬
tionen auf Grund der Bundesverfassung unter
Ansetzung einer Frist von 90 Tagen sür die Ordnung
ihrer Verhältnisse den weiteren Aufenthalt in
der Schweiz . Die Regierungen der drei genannten
Kantone wurden mit der Vollziehung des Ausweisungs¬
befehls beauftragt .

* Rotterdam , 20 . Aug . Botha , Dewet und De -
larey sind gestern hier eingetroffen und wurden begei¬
stert empfangen . Alsdann fuhren siel nach dem Haag
weiter , wo sie den früheren Präsidenten Stetsn be¬
suchen werden.

* Haag , 19 . Aug. Louis Botha sagte in seiner Ansprache,
die Zeit sei für sie noch nicht gekommen, um Alles, was sie
auf dem Herzen hätten , zu veröffentlichen , doch würden sie es
wahrscheinlich bald in einer Denkschrift thun.

* Haag , 20 . Aug . Die Burengenerale sind heute
früh , begleitet von Bischer, Wessels, Wolmaran , Leyds
und Reitz nach Utrecht abgereist.

* Brüssel, 20 . Aug . Das „Journal de Bruxelles" meldet
den Rücktritt des Ministers für Industrie und
Arbeit , Surmont Valsberghe von seinem Posten .
Nachfolger wird der Deputirte für Lüttich , Trancotte .

* Brüssel, 20 . Aug . „ Etoile Belge" schreibt : Bezüglich der
Kommission zur Festsetzung der Grenze zwischen den
deutschen Besitzungen und dem Congostaat sind
Nachrichten verbreitet worden, die unrichtig sind . Der belgische
Kommissar hat um Urlaub gebeten, nach dessen Ablauf er zur
Vollendung der Arbeiten zurückkehren wird.

* St . Etienne , 20 . Aug . Der Präfekt empfing eine Abord¬
nung der Bergarbeiter und ermahnte sie , den Plan
eines Ausstandes aufzugeben . Die Gesellschaften
seien bereit , den Bergarbeitern Zugeständnisse in Betreff der
Arbeitszeit zu machen . Diese Mittheilung wurde von der Ab¬
ordnung günstig ausgenommen.

* Rom , 19 . Aug . Die „ Agenzia Stesani " meldet, der
Schweizerische Bundesrath wird am 26 . August Nachmittags
in Göschenen nach der Begrüßung Seiner Majestät dem
König von Italien und dem Gefolge ein Mahl anbieten .

* Konstantinopel, 20 . Aug. Die Botschafter Oester -
reich - Ungarns , Englands und Italiens
haben heute in gleichlautenden Noten bei der Pforte
Protest eingelegt gegen einen von den türkischen Blät¬
tern angekündigten zweiprozentigen Zoll aus fremde,
schon verzollte Waaren , die von einem türkischen Hafen
in einen anderen gebracht werden. Die übrigen Bot¬
schafter werden sich dem Proteste anschließen .

* New- Jork , 19 . Aug . Rach einem Telegramm aus
Panama ging der englische Kreuzer „ Phaeton " nach
Buenaventura ab, da die kolumbischen Behörden versuchen ,
den Dampfer der Pacific Steam Navigation Company
„Ecuador " zum Truppentransport nach dem Isthmus
Zu zwingen , um das dortige Heer zu verstärken. Die
kolumbischen Behörden erklären, die Gesellschaft sei vertrags¬
mäßig zum Truppentransport verpflichtet . Sie würden im
Weigerungsfälle der Gesellschaft vor dem kolumbischen Gerichts¬
höfe den Prozeß machen .

* New-Aork , 20. Aug . Ein Telegramm aus Willem¬
stad meldet , die Aufständischen haben , ohne einen Schuß
zu thun , Cumana besetzt .

* New-Aork , 20 . Aug . Das Marinedepartement mel¬
det, die Nachrichten von größeren Gefechten in der Nähe
von Cap Haitien sind übertrieben. Die Schlacht
mit den angeblichen großen Verlusten, bestand in einem
Scharmützel , bei dem zwei Mann fielen .

Verschiedenes .
f Berlin , 20 . Aug . Die „ Nat . Ztg.

" meldet: Die kürzlich
hier begrmwete Gesellschaft für Theaterge¬
schichte wird eine Sammlung der in Zeitschriften und Zei¬
tungen verstreuten , noch nie in Buchform veröffentlichten dra¬
maturgischen und theatergeschichtlichen Arbeiten Heinrich
Laubes veranstalten.

f Alexandrien , 19 . Aug . ( Telegr. ) Seit dem 18 . Juli
sind im ganzen 40 Ortschaften von der Cholera betroffen,
wo 2238 Fälle vorkamen , von denen 1696 tödtlich verliefen.
Nur wenige Europäer wurden von der Krankheit betroffen.
Die Zahl der Choleraerkrankungen in Alexandrien beträgt nur
zehn.

f Rio de Janeiro , 20 . Aug . Die Mehrzahl der Distrikte der
Kaffeepflanzungen ist durch Frost beschädigt .

Wetter am Dienstag , den 19 August 1902 .
Hamburg zeitweise Regenschauer , Swinemünde Nachmittags

Regen, Neufahrwasser, Chemnitz und Münch ?» Gewitter, Münster
und Breslau Nachts Regen, Metz Wetterleuchten .

Wetternachrtchten aus dem Süden
Vom 20 . August 1902, 7 Uhr Vormittags .

Florenz wolkenlos 22 °, Rom wolkenlos 20°, Triest heiter 29°,
Nizza bedeckt 23 ° .

Wetterbericht der Deutsche» Srewarte Hamburg
vom 20 . August 1902.

Während Südeuropa von mäßig hohem Luftdruck bedeckt wird,
hat sich dte Depression , welche gestern über der Nordsee lagerte,
mehr nach Südosten gezogen . Durch dte gestrigen vielen Ge¬
witter ist das Wetter in Deutschland kühl und veränderlich ge¬
worden . Zu Regenfällen und Gewitterbildung geneigte Witte¬
rung ist wahrscheinlich .

Wittrrudbeodachluugr» brr Wetrorsl . »1-8« O-" —
!Barom. Lherm. Lbsol. ! KkuHtix»

FenLi. ! k- i! in « ind
August !

19 . Nachts S- U . ! 747 .6 22 .2 13 .1
Pro,.
66 NE

20 . Mrqs . 7 " U . ! 748 3 18 .8 14 .2 88 S
20 . Mit

'
tgs . 2-° U . , 750 .1 208 11 .8 65 SW

!

Himmel

bedeckt
//

wolkig

Höchste Temperatur am 19 . August : 30.0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht: 18 .0

Niederschlagsmenge des 19 . August : 4.7 mm .
Wasserstau »» des Rheins . Maxau , 20 . August : 4 49 m,

gestiegen 1 om.

Verantwortlicher Redakteur:
(in Vertretung von Julius Katz ) Adolf Kersting , Karlsruhe
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L . 8pi -engvi -
,

Oekeimer Oberregisrnngsrstb a. v .
tt . 8pnengei '

,
Rkarrer in Lnokenberg. 17777

ZwaugsvttMgttMS .
Freitag de» SS . Augrrst 190S .

Bormittags SV, Uhr werde ich in
Lichtenthal , Zusammenkunft beim
Rathhaus gegen baare Zahlung im
Bollstreckungswege öffentlich versteigern.

2 vierjährige Chaisenpferde, 5 ver¬
schiedene Chaisenpferde, 2 neue
Landauer, 1 Coupe, 3 Paar Chaisen¬
geschirre , 1 Paar Sielgeschirr, ein
Einspännergeschirr, 2 Paar Bauern¬
geschirre , 1 Bauernwagen , 1 Leiter¬
wagen, 2 Pritschenwagen, 2 Federn¬
wagen, 1 Futterschnetdmaschine, eine
Rübenmühle , 1 Windmühle , eine
Brücken- und 1 Dezimalwaage,1 Mehlkasten , 1 Holzschlitten , ein
1 Schreibtisch mit Aufsatz, 1 Vik¬
toriawagen, 1 Gardinewagen, eine
Mähe , 1 Sackkarren und ein Hof¬
hund mit Hütte . U 766
Bade«, den 18 . August 1902.

Bös , Gerichtsvollzieher.
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LU derieden (kreis dieser vruoksaodsn 60 6ts .) .

LürlvN , den ü . August 1902 . U'573.2llen llinvlrlon ißes eiligen . poIzfEvvknilnimss
knskni »

Miltgackil - Tlieater
Kartsimsle . ^ i4 .s

virelttion : Oeinriok Oagin.
Donnerstag 21 . August 1SVS

Zum letzten Male :

Das süße Mädel .
Operette in 3 Akten

von Karl Reinhardt .
Kaffenöffnung V»8 Uhr .

Anfa«g 8 Uhr.
Ende , 11 Uhr.

- Operettenprcise .

U 760 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats .

Eisenbahnen.
Mit Giltigteit vom 20 . August 1902

wird die an die Reubaustrecke Lübeck-
Schlutup gelegenen Station Schlutupder Lübeck — Buchener Bahn in den
norddeutsch — hessisch — südwestdeutschen ^Güter - und Seehafentarif ausgenommen, l

Nähere Auskunft ertheilen die Ber- !
bandsstalionen und das Gütertarif - !
bureau . !

Karlsruhe , den 14 . August 1902 . !
Gr . Generaldiretnon . !

U759 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats -

Eisenbahnen.
Zum Rheinisch - Niederdeutschen Güter¬

tarif vom 1 . April 1899 wird mit
Giltigkeit vom 20. August 1902 der
Nachtrag XII ausgegeben, der Aende-
ungen und Ergänzungen des Kilometer¬
zeigers und der Ausnahmelarife ent¬
hält . Soweit hierdurch Frachterhöh¬
ungen eintreten, bleiben die seitherigen
Frachtsätze no h b >s 1 . Oktober 1902
bestehen .

Nähere Auskunft ertheilt das Güter -
tarifburean .

Karlsruhe , den 19 August 1902.
_ Generaldirektion._U '7t>1^ Karlsruhe .

. Bad. Staats -
Eisenbahnen.

Für die Beförderung von rohe «
Mauersteinen und rohen Stein¬
platten ab Wienachte» (Rorschach-
Heidener Bahn ) nach Kehl in Wagen¬
ladungen von mindestens 10 000 kgtritt mit 1 . September l . I . ein Fracht¬
satz von 85 Centimes für 100 kg in
Krast. Auf diesen Frachtsatz finden die
Bestimmungen über die Frachtberech¬
nung nach dem Ladegewicht der ge¬
stellten Wagen Anwendung.

Nähere Auskunst hierüber ertheilt
unser Gütertarifbureau .

Karlsruhe , den 18 . August 1902 .
Großh . Generaldtrcktion.

Großh

Zähl. U.717 .
Nr . 12 72S. Zum diesseitigen

Werrechtsregiste « wurds eingetra¬
gen :

Seite 201 : Hürth , Johann Nepo -
auk , Postbote in Ottersweier und
cha geb . Burgert . Die Eheleute
aben mit Vertrag vom 5. August
. I . als maßgebendes Güterrechts -
erhältnitz die Errungenschaftsge -
reinschaft nach B .G .B . ZZ 1519 bis
548 vereinbart .
Bühl , den 11 . August 1902 .

Großh . Amtsgericht.

Maßgabe der M 1426 ff. des B .G .B.
unter Ausschließung der Verwaltung

!und Nutznießung des Ehemannes am
Vermögen der Ehefrau vereinbart .

! Freiburg , den 14 . August 1902.
! Großh . Amtsgericht.

Tonaueschingen. U .767.
In das Güterrechtsregister wurde

Band I Seite 80 eingetragen :
Josef Baumann , Maurermeister in

Bräunlingen und Leopoldine geborene
Götz.

Durch Vertrag vom 30 . Juli 1902
ist Gütertrennung gemäß Z8 1426 ff.
B .G .B . vereinbart .

Donaueschingen, 14. August 1902.
Großh . Amtsgericht.

EPPingen. U . 767.
In das Güterrechtsregister Baud I

Seite 103 wurde eingetragen :
Bachmann, Dominikus, Ghpser in

Eppingen und Anna Almer.
Durch Vertrag vom 13. August

1902 wurde das eheliche Güterrecht
nach den Bestimmungen des B .G .B.
über die allgemeine Gütergemein¬
schaft geregelt. ^ -Vorbehaltsgut der Frau rst alles,
was sie durch ihre Arbeit oder den
selbständigen Betrieb eines Erwerbs¬
geschäftes verdient.

Eppingen , den 19 . August 1902.
Großh . Amtsgericht. _

Ettenheim . U .749.
Jn 's Güterrechtsregister Band I

des Großh . Amtsgerichts Ettenheim
wurde eingetragen :

Seite 124 O .-Z . 1 : Lion, Emil ,
Handelsmann zu Ettenheim und
Julie geb . Bergheimer . Nach Ver¬

trag vom 31 . Juli 1902 besteht Er¬
rungenschaftsgemeinschaft gemäß KZ
1519 ff . B .G .B.

Großh . Amtsgericht.
Frciburg . U .771.

In das Güterrechtsregister Band I
wurde eingetragen :

O .-Z . 446 : Nenhüfer, Wilhelm,
Schneidermeister in Freiburg , und
Luise geb . Koch.

Durch Vertrag vom 12 . August
1902 wurde die Gütertrennung nach

Gengenbach . U .769.
Nr . 7194 . Fm Güterrechtsregi¬

ster Band I Seite 119 wurde heute
eingetragen :

Gottfried Anna, Säger in Gengen¬
bach und Franziska geb . Wußler .

Durch Vertrag vom 11 . August
d . I . ist allgemeine Gütergemeinschaft
vereinbart .

Gengenbach , den 18 . August 1902.
Großh . Amtsgericht.

Heidelberg. U .706 .
Eingetragen wurde :
1 . Auf Seite 417 : Georg Holden,

Privatmann in Heidelberg und Luise
geb. Förster . Durch Ehebertrag d . d .
London, 23 . Oktober 1895 ist be¬
stimmt, daß die Ehefrau Holden das
alleinige Verfügungsrecht über das
gesummte Vermögen haben soll , wel¬
ches später auf irgend welche Art in
ihren Besitz übergehen mag.

2 . Auf Seite 418 : Isaak Marx ,
Kaufmann in Heidelberg und Frieda
geb. Mayer . Die Ehegatten habenunter Aufhebung ihres bisherigen
Güterstandes durch Ehevertrag vom29. Juli 1902 die Gütertrennung ge¬mäß KZ 1426 ff. B .G .B . festgesetzt.3 . Auf Seite 419 : Emil Scheuer¬mann , Schreiner in Heidelberg undBarbara geb. Köpf . Die Ehe¬gatten haben unter Aufhebung ihresseitherigen Güterstandes durch Ehs¬
vertrag vom 23. Juli 1902 die Gü¬
tertrennung gemäß KZ 1426 ff . des
B .G .B . vereinbart .

4 . Auf Seite 420 : Georg Adam
Hartwig , Privatmann in Dossenheim
und Agnes geb. Gengel. Durch Ehe¬
vertrag vom 26 . Juli 1902 ist die Er -
rungenschaftsgememschast gemäß KZ
1519 ff. B .G .B . festgesetzt.

5 . Auf Seite 421 : Heinrich
Schmidt, Schreiner in Meckesheim
und Emilie geb . Schlüssen Die Ehe¬
gatten haben unter Aufhebung ihres
seitherigen Güterstandes - durch Ehe¬
vertrag vom 29. Juli 1902 die Er -
rnngenschaftsgemeinschaft gemäß KZ
1519 ff. B .G .B . festgesetzt.

6 . Auf Seite 422 : Johann Georg
Barther , Bürgermeister in Meckes¬
heim und Luise geb. Friederich. Tie
Ehegatten haben in Abänderung des
Art . I ihres Ehevertrages vom 13.

Dezember 1893 durch Ehevertrag vom
29 . Juli 1902 die Errungenfchaftsge -
meinschaft gemäß KK 1519 ff. B .G .B.
festgesetzt .

7 . Auf Seite 423 : Jakob Heinrich
Guttroff , Reserveheizer in Heidel¬
berg und Olga Johanna geb . Lamade.
Durch Ehevertrag vom 29 . Juli 1902
ist die Errungenschaftsgemeinschaft
gemäß KK 1519 ff. B .G .B . festgesetzt.Dabei ist das in K 2 des Ehevertrags
beschribene Beibringen der Ehefrauals deren Vorbehaltsgut erklärt .

8 . Auf Seite 424 : Karl Ferdinand
Aichele , Metzger in Kirchheim und
Barbara geb . Boise. Die Ehegatten
haben unter Aufhebung ihres seitheri¬
gen Güterstandes durch Ehevertrag
vom 30 . Juli 1902 die Gütertren¬
nung gemäß KK 1426 ff . B .G .B . fest-

9. Auf Seite 426 : Melchior Rein¬
hardt , Schuhmacher und Wirth in
Nußloch und Emma geb . Kugel. Die
Ehegatten haben unter Aufhebung
ihres seitherigen Güterstandes durch
Ehevertrag vom 4 . Juli 1902 die all¬
gemeine Gütergemeinschaft gemäß 881437 ff . B .G .B . festgesetzt.10 . Auf Seite 426 : Johann Hein¬
rich Romberg, Maschinenschlosser in
Heidelberg und Marie Louise geb .
Jsele . Die Ehegatten haben unter
Aufhebung ihres seitherigen Güter¬
standes durch Ehebertrag vom 2 .
August 1902 die Errungenschaftsge¬
meinschaft gemäß KK 1519 ff. B .G .B.
festgesetzt. Dabei ist das in Art . II
des Ehevertrags näher beschriebene
Beibringen der Ehefrau , sowie alles,
was dieselbe künftig noch durch Erb¬
schaft , Vermächtnitz, Schenkung oder
einen sonstigen unentgeltlichen Rechts¬
titel erwirbt , als ihr Vorbehaltsgut
erklärt .

Heidelberg, den 8 . August 1902 .
Großh . Amtsgericht.

Karlsruhe . U .698 .
In das Güterrechtsregister ist zuBand II eingetragen :
1 . Seite 428 :

Ehegatten : Steinel , Jean Paul , Bild¬
hauer , Karlsruhe und Christine GrafWitwe , verwitwete Gräfin zu Leinin-
gen-Billigheim geb . Blahowa .

Nr . 1 . Durch Vertrag vom 8 . Juli1902 wurde die Gütertrennung ver¬
einbart .

2 . Seite 437 :
Ehegatten : Stoll , Wilhelm , Kauf¬mann , Stafforth und Frieda geborene

Schleier.

Nr . 1 . Durch Vertrag vom 23.
Juli 1902 wurde Gütertrennung ver¬
einbart .

3 . Seite 438 :
Ehegatten : Finkheimer, Christian,

Schuhmacher, Karlsruhe und Hermine
geb. Keßler.

Nr . 1 . Durch Vertrag vom 4 . Juli1902 wurde die Errungenfchaftsge-
meinschaft vereinbart . Dabei wurde
die im Vertrag beschriebene Liegen¬
schaft nebst den darauf haftenden
Hypotheken als Vorbehaltsgut der
Frau erklärt .

4 . Seite 439 :
Ehegatten : Engel Johann , Privat¬mann , Karlsruhe und Elisabeth« ge¬borene Bippes.
Nr . 1 . Durch Vertrag vom 19.Juli 1901 wurde die allgemeine Gü¬

tergemeinschaft vereinbart .
5 . Seite 440 :
Ehegatten : Kellner, Alois, Wirth ,Karlsruhe und Eva geb . Oestreicher.Nr . 1 . Durch Vertrag vom 4 . Juli1902 wurde die Errungenschcfftsge-

meinschaft vereinbart .
Das im Vertrag verzeichnete Ein¬

bringen der Frau wurde als Vorbe¬
haltsgut derselben erklärt.

6. Seite 441 :
Ehegatten : Lehmann, Otto Her¬mann , Kaufmann , Karlsruhe und

Elsa geb. Decker.
Nr . 1 . Durch Vertrag vom 22.Oktober 1900 wurde die Errungen -

schaftsgemeinschaft vereinbart . Da¬
bei wurde das im Vertrag verzeichnete
Beibringen der Frau als Vorbehalrs -
gut derselben erklärt.

7 . Seite 442 :
Ehegatten : Nenbeck, Jakob , Friseur ,

Karlsruhe und Josephine geb . Boos.
Nr . 1 . Durch Vertrag vom 6 .

August 1902 wurde Ĝütertrennung
vereinbart .

8 . Seite 443 :
Ehegatten : Thomas , Heinrich,

Zeichner, Karlsruhe und Emma geb .
Fahrer .

Nr . 1 . Durch Vertrag vom 19 .
Juli 1902 wurde die allgemeine Gü¬
tergemeinschaft vereinbart .

Karlsruhe , den 12. August 1902 .
Großh . Amtsgericht III ._

Konstanz. U.756.
Nr . 14 692 . In das diesseitige

Güterrechtsregister wurde heute ein¬
getragen : Band I Seite 139 :

Snlger , Josef , Kaufmann in Kon¬
stanz und Luise Elisabeth« geborene
Riem.

Durch Vertrag vom 30 . Juli 1902

wurde die Errungenschaftsgemeinschaft
gemäß 88 1519 u . ff . des B .G .B . ver¬
einbart .

^ Das in 8 2 des Ehevertrags bezeichnnete Einbringen der Braut ist deren
Vorbehaltsgut .

Konstanz, den 16 . August 1902 .
Großh . Amtsgericht.

!Lörrach. U . 768.
> Nr . 19 297 . Zum diesseitigen Gü¬
terrechtsregister ist folgendes einge¬
tragen worden :

Böhler, August, Dessinateur in Lör¬
rach und Maria geb . Ludin .

Laut Ehevertrag vom 28 . Juni1902 haben die Ehegatten die allge¬meine Gütergemeinschaft nach Maß¬
gabe der Bestimmungen in 88 1437 ff.B .G .B . vereinbart .

Lörrach, den 23 . Juli 1902 .
_ Großh . Amtsgericht. _
Mosbach. U .770.Nr . 19 836 . In das diesseitige
Güterrechtsregister wurde heute unter
Ordnungszahl 118 eingetragen : Lanz,Konrad, Taglöhner in Heinsheim undAnna geb . Spohn . Durch Vertragvom 22 . Juli d. I . haben die Ehe¬leute die Errungenschaftsgemeinschaft
nach den Bestimmungen der 88 1619u . folg, des B .G .B . vereinbart . Vor¬
behaltsgut der Frau ist das in 8 3des Vertrags beschriebene Einbringenderselben, sowie alles Vermögen, wasderselben durch Erbschaft oder Schen¬kung künftig zufallen sollte . Mosbach,den 16. August 1902 . Gr . Amts¬
gericht .
Rastattl '

U.733.In das Güterrechtsregister Band ISeite 146 wurde heute eingetragen :
Striebich, Jakob , Werkmeister zuGaggenau und Helena geb . Zeil .
Durch Vertrag vom 23 . Juli 1902

ist die Errungenschaft des B .G .B.vereinbart .
Rastatt , den 14 . August 1902 .

_ Großh . Amtsgericht._Sinsheim . U .684 .In das Güterrechtsregister Band 1
Seite 80 wurde eingetragen :

Salzgeber , Johann Martin , Cigar¬
renmacher zu Dühren und Lina geb .Remmele.

Vertrag vom 16 . Juli 1902 .
Errungenschaftsgemeinschaft gemäß

88 1619 ff. B .G .B . Das Einbringender Braut nach Verzeichniß bei den
Registerakten ist als Vorbehaltsguterklärt .

Sinsheim , den 11 . August 1902 .
— Großh . Amtsgericht.

Druck und Berloe G. Braun ' kchxp Hifbuchdruckeretin Karlsruhe .
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